
 

Informationsbroschüre zur Planung eines 

Nahwärmenetzes in Erkersreuth 
 

1. Was haben wir vor? 

Im Ortsteil Selb-Erkersreuth soll ein Nahwärmenetz ausgehend von der Landwirtschaft Goldschald 

entstehen. Das Netz soll im Bereich der Jahnstraße, Böttgerstraße, Mühlbacher Straße, Kurze Gasse 

und Robert-Koch-Straße in Erkersreuth gebaut werden (siehe Satellitenbild). 

 

Abbildung 1 - Satellitenbild des geplanten Nahwärmegebiets in Erkersreuth (Quelle: Google Maps, 08.09.2023) 

Die Wärme kommt aus der Abwärme der Biogas-BHKW der Familie Goldschald und einem zusätzlichen 

Holzhackschnitzelkessel, der als Reserve für die Absicherung der Versorgung gebaut werden soll. 

Zurzeit startet das Planungsbüro SPCTRM Engineering GmbH aus Marktredwitz mit der Durchführung 

einer Machbarkeitsstudie. Dazu gehören die Aufnahme des Ist-Stands, die Planung des Soll-Stands und 

die Kostenplanung. Abhängig von der Anzahl an interessierten Anwohnern und deren Verbräuchen 

wird das Netz ausgelegt und der Wärmepreis berechnet. 

2. Was ist Nahwärme? 

Als Nahwärme wird die Übertragung von Wärme zwischen Gebäuden zu Heizzwecken beschrieben, 

wenn sie im Vergleich zur Fernwärme nur über kurze Strecken erfolgt. 

Nahwärme ist für den Eigentümer eines Gebäudes eine nachhaltige und einfache Alternative zu 

herkömmlichen Heizungsanlagen. In einer modernen und hocheffizienten Heizzentrale wird, 



 

beispielsweise mittels Holzhackschnitzeln aus regionalen Wäldern, Wärme in Form von Warmwasser 

erzeugt. Über ein entsprechendes Rohrleitungsnetz wird dieses Warmwasser dann zu den einzelnen 

Anschlussnehmern transportiert. Das Rohrleitungsnetz wird dabei im Boden verlegt. Der 

Hauseigentümer muss dadurch kein Warmwasser mehr mit eigener Heizungsanlage erzeugen. Viele 

Immobilien werden aktuell noch mit fossilen Brennstoffen betrieben. Bei einer Nahwärmeversorgung 

kann in Zukunft einfach und komfortabel Wärme aus erneuerbaren Energien bezogen werden – und 

zwar immer nur so viel, wie gerade benötigt wird. 

 

Abbildung 2 - Schematischer Aufbau eines Nahwärmenetzes (Quelle: ENERPIPE GmbH) 

3. Welche Vorteile bietet mir ein Nahwärmeanschluss? 

Ein Nahwärmenetz besteht in der Regel aus einer Heizzentrale mit vielen Abnehmern. Dies bedeutet, 

dass nur an einem Standort Wärme erzeugt und diese dann verteilt wird. Dadurch ergeben sich viele 

Vorteile:  

‑ Eine zentrale Heizungsanlage ist effizienter und nachhaltiger als viele Einzelfeuerungsanlagen.  

‑ Der Abnehmer bekommt die Wärme in Form von Warmwasser direkt ins Gebäude geliefert, 

benötigt daher keine eigene Heizungsanlage mehr.  

‑ Die eigene Brennstoffbeschaffung oder Brennstoffanlieferung entfällt.  

‑ Es werden keine Brennstofflagerstätten (bspw. Öltanks, Gastanks oder Holzläger) mehr 

benötigt. Dadurch entsteht zusätzliches Raumangebot.  

‑ Die Kosten für Kaminkehrarbeiten und für Brenner-Wartungen entfallen.  

‑ Der Anschluss ans Nahwärmenetz ist deutlich günstiger als die Neuanschaffung von 

herkömmlichen Befeuerungsanlagen.  

‑ Die Nahwärmeversorgung ist für jedes wasserführende Heizsystem geeignet.  

‑ Ein Nahwärmeanschluss ist förderfähig. 

‑ Ein Nahwärmeanschluss entspricht den Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes (GEG). 

 

 



 

4. Wie wirtschaftlich ist ein Nahwärmenetz? 

Die Wirtschaftlichkeit eines Nahwärmeanschlusses verbessert sich im Vergleich zu herkömmlichen, 

dezentralen Heizanlagen durch die gemeinsame Versorgung vieler Gebäude gleichzeitig erheblich. 

Hierbei kommt der sogenannte Kostendegressionseffekt zum Tragen: Viele Kleinanlagen in einzelnen 

Gebäuden sind sowohl in der Anschaffung als auch im Betrieb zusammen immer teurer als eine 

gemeinsame, große Anlage. Zudem müssen auch die aktuellen gesetzlichen Vorschriften berücksichtigt 

werden. 

Grundsätzlich gilt: Je mehr Leute sich anschließen, desto günstiger wird der Anschluss und Betrieb pro 

Person. Falls Sie sich jetzt noch nicht anschließen wollen oder können (z.B. weil Ihre Heizung recht neu 

ist), ist das kein Problem. Es besteht die Möglichkeit, die Rohrleitungen zum Haus bereits jetzt verlegen 

zu lassen und später nur noch die Heizung in Ihrem Keller gegen eine Übergabestation zu tauschen. 

Das bedeutet weniger Aufwand und weniger Kosten! 

Die genauen Wärmepreise können erst nach Abschluss der Machbarkeitsstudie bekannt gegeben 

werden. Grundsätzlich setzen sich die Preise aber - ähnlich wie bei einem Gastarif – aus einer 

monatlichen Grundgebühr und einem Wärmepreis pro kWh Verbrauch zusammen. Dazu kommt zu 

Beginn des Projekts eine einmalige Anschlussgebühr, deren Höhe ebenfalls nach der 

Machbarkeitsstudie festgelegt wird. 

5. Ansprechpartner 

Betreiber des Nahwärmenetzes wird die Landwirtschaft Goldschald, vertreten durch Herrn Martin 

Goldschald sein. 

Für die Durchführung der Machbarkeitsstudie ist das Planungsbüro SPCTRM Engineering GmbH, 

vertreten durch Herrn Christian Fritsch verantwortlich. Sie erreichen Ihn bei Anliegen oder Interesse 

an einem Anschluss unter info@spctrm.engineering. 
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